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SIIs Schnieder, bie her heiligen Sluffaffung non Gib
unb Wichten biefer gelben nod) nadjsufühien oermögen —
ïann man bie gemeine fpöttifdje Gefdjidjtfdjreibung geroiffer
internationaler Seßer unterer Dage nur mit ©eradjtung lefen.

Die Sdjroeiergarbe in ©aris hat b e to i e f e n, toas
eibgenöffifcßes ©tannesroort i ft unb mit $ u g
unb © e dj t ehrt tie bas ßöroenbentmal in ß u
3ern. G. SR. ;©eh er.

An der Eigernordwand.
Von Margrit Volmar.

I.
SBir tommen!
SBir tommen bid) 3u he3toingen,
Du UTtoerföhnliche Dobesroanb!
2Bir roerben um bid) nun tämpfen unb ringen,
SBir halten Stanb!
Unb tollten mir im ©ingen auch tterhen:
Dennoch!
Slber roir glauben nidjt an ©erberben,
Denn mir finb jung, ooll Braft, ooll ©tut,
©oll frohem, frifcbem ©erglerblut!
SBir tommen!

Unb ttarr unb grau, ooll Grnft unb ©ub
Steht ba bie SBanb, als fdjaue tie 3u —
— Sticht, toas ein paar ©tenfcßlein 3U ihr auffingen,
©idjt, mie fie mit Blettern unb Steigen heginnen —
SIIs fchaue fie 3U, toie ein 3ahrhunbert beut anbern
Die Sanb hinreicht 311m Groigfeitsroanbern —

Sie aber tlettern in iung=frifdjer Braft;
Die 9lugen leuchten: Gin Stiicf itt gefdjafft!
SBir ruhen für heut' — boch morgen, morgen
(Seht's meiter!
Sd)laft gut, Bameraben! Geborgen
Salt uns ber fÇels ber Gigernorbroanb.
Seht ihr, toie bie ©ad)t mit gütiger Sanb
Sternenlid)t ttreut?!
Sdjlaft gut, Bameraben!

II.
Slber fiel)! Der neue ©torgen
23ringt einen Dag ooll ©tiiljen unb Sorgen:
flaroinen ftreidjen, Steinfd)Iäge hallen,
3n grofîen flehen bie ©ebel fid) ballen —
Bameraben, jeßt gilt's! Stur ruhig ©lut!
Siutt gilt's! SJtit tapferm ©tut!
Gott ftärfe cud) unb mir bie .Straft!
©alb jubeln mir: es itt gefdjafft!
Die SBoIten brauen. Die Siad)t brid)t ein,
Utib nirgenbs nur eines Sternes Sdjein.
Du buitile, unerbittliche SBanb,
SBas geht an bir oor? Sag, halten fie Stanb?
Unb Stunbe reiht fid) an Stunbe;
©ange, qualoollc 3eitenrunbe!
Unb taufenb fragen unb Sangen:
Saiten fie's aus? — Der Stebcl lichtet:
SBas mirb gefidjtet —?
Ginen fieht man — tot am Seile hangen.
Die anbern tämpfen heife nod) urn's Beben.
SBann fangen fie: roir glauben nid)t ans ©erberben?
SBar bas oorgeftern — ober oor 3ahren —
SBeißt bu es? SIIs jung fie roaren —
Seither litten fie, unb leiben madjt alt,
Unb Qualen haben es in ber Geroalt,
Daß Dage in 3abre fid) roanbeln —
Die Stebel sieben fid) roieber 3ufammen;
SJtart mödjte bid), Stebel, auf eroig oerbammen!

Unb enblich, enblid) ift bie Sid)t roieber frei:
Unb tot in ben Seilen hangen nun — brei —

3m Beben blieb nur nod) einer —
SBie lange noch?
halt aus, Bamerab!

Unb nun — lebt ihrer mehr — Beiner —

Ueber den Rawilpass nach Sitten.
3n 3el)n Stunben oon Bent im anmutigen Simmental

über ben ©aroilpaß bie „berühmte Stabt Sitten" 3U er»

reichen, hatten roir uns befdjeiben oorgenommen unb man«
berten, taum mar ber Dag erroacht, burd) taufeudjte ©erg=
matten bem ftiebenben Sturze bes 3ffigenfaIIs entgegen,
ben roir rechts ausbiegenb umgingen; unb nun burd) Serg»
roalb emporfteigenb erreichten roir bas freunbliche Sllpen»

Socbtal oon Sffigen. ©on bort betrachtet man ftaunenö
bie grauen, faft fentred)ten, auf {eben Salt überaus [teilen
gelsroänbe 3roif<hen ©tittagljorn unb ©otßorn, unb un»

erfchroden macht man fid) mit ber Datfache betannt, bats

bort hinauf ber SBeg über ben Staroilpaß nach Sitten führt.
Sllfo ftapften roir burd) ben magern ßärdjenroalb unb über

Geröllhalben, nadjbem roir in einer tur3en 3roifdjenraft uns
für bie erfreuliche Slufgabe ftärtten, höher unb höher an bie

blanfgefdjeuerte gelsroanb heran. Daß ein fjelfenpfab oon
ba roeiter führt, überrafdjte uns nicht, benn oon ber Gemmi
her finb roir geroohnt 3U roiffen, bah man über nod) fo be»

brohliche ^elsroänbe auf einem einigermaßen gangbaren
©3ege oerbältnismäßig gut auf bie ©aßböße, ober oon
bort in bie graufige Diefe gelangt. Der Sfelfenpfab erroies

fid) breit genug, um hintereinanber ber höhe juguftreben,
oft hirtreidjenb exponiert, um einem recht angenehm emp»

finben gu laffen, baß man bas Schtoinbelgefühl nur 00m

hörenfagen tenue, unb gerabe fo fteil, baß man fdjroeigenb
unb faft lautlos roeiter unb roeiter fdjritt! Das Gefühl
ber erhöhten Gefahr unb bie ftetige Sfufmerffamfeit auf
eintretenbe 3toifdjenfäIIe läßt laute SBorte auf folcßen

Sfelfenroegen nicht auffommen. Schroeigenb finb roir fdjon
über nabelfcharfe Gräte geroanbert, an naffen Reifen hinab»

getlettert unb über taufenb SJÎeter hohen Slbftüqen in bie

Diefe ftaunenb geftanben. Slud) hier roar bie Diefe, bie

fich unter ber SBanb öffnete, impofant unb oerlodenb su»

gleich. Dodj bürfen roir nur in bie höhe feßen, bie Diefe

oer3ehrt! Gin -SBaffer ftüqte über bie mehrere hwnbert
©teter hohen Seifen hinab. Gs neßte uns mit feiner Gifcht
unb oorfidjtig prüften roir ben glitfdjigen Stanb für unfere

Süße. Gin Slusgleitcn hätte ben fichent Dob bebeutet. 3m»

merhin roar es ein Droft 3U oernehmen, baß früher, als bet

©aß noch mehr begangen rourbe, felbft ©ferbe hier burdj

gingen, hinab auf bie 3ffigenalp unb mit bem SBallifer SBein

nach Ben!. SBirb etroa eines, toie oiele ©tenfdjen auch, ben

SBeg burd) einen furchtbaren Slbftur3 tür3er genommen haben,

roer roeiß, bod) baoon nachher, roir haben bie SBanb noch

nicht gan3 hinter uns. Gnblidj erreichten roir bie 3uflud)t»
hütte auf ben ©Iatten unb atmeten auf. Die 3-eIsroanb lag

unter uns unb brobte nidjt mehr.
Sin ben Steilhängen bes ©tittaghoms lag nod) Schnee,

ber fich bis 31t bem Keinen ©aroilfee, ber unter ber ©aßt
höhe liegt, hinab3og. SBir betraten bie fteile Sdjneeflädje
mit großer ©orfidjt, ift boch im 3ult 1817 bie Salome ©otf)

aus gültigen, aus bem SBallis heimtehrenb, hier an ber

Salbe ins SBaffer hinabgeglitfdjt unb ertrunten. SIIs mir

auf ber ©aßhöfje faßen unb in ber ©unbe uns umfdjauten,
roarf einer unoermittelt ein, baß roir bie Bifte ber auf bie»

fem ©aßroeg Dahingegangenen glüdlicherroeife um fein mei»

teres Cpfer oermehrt hätten. SBir bliclten ihn mißbilligenb
an. Slbcr ich mußte belehrenb ergän3en, baß in manchen

3ahrhunberten, feit ber ©aroilpaß begangen rourbe, fiele
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Als Schweizer, die der heiligen Auffassung von Eid
und Pflichten dieser Helden noch nachzufühlen vermögen —
kann man die gemeine spöttische Geschichtschreibung gewisser
internationaler Hetzer unserer Tage nur mit Verachtung lesen.

Die Schweiergarde in Paris hat bewiesen, was
eidgenössisches Manneswort ist und mit Fug
und Recht ehrt sie das Löwendenkmal in Lu-
zern. C.M. Reber.

àer Litern
Von àl-n-grit Volinsr.

I.
Wir kommen!
Wir kommen dich zu bezwingen,
Du unversöhnliche Todeswand!
Wir werden um dich nun kämpfen und ringen,
Wir halten Stand!
Und sollten wir im Ringen auch sterben:
Dennoch!
Aber wir glauben nicht an Verderben,
Denn wir sind jung, voll Kraft, voll Mut,
Voll frohem, frischem Berglerblut!
Wir kommen!

Und starr und grau, voll Ernst und Ruh
Steht da die Wand, als schaue sie zu ^
— Nicht, was ein paar Menschlein zu ihr aufsingen,
Nicht, wie sie mit Klettern und Steigen beginnen —
Als schaue sie zu. wie ein Jahrhundert dem andern
Die Hand hinreicht zum Ewigkeitswandern —

Sie aber klettern in jung-frischer Kraft,-
Die Augen leuchten: Ein Stück ist geschafft!
Wir ruhen für heut' — doch morgen, morgen
Geht's weiter!
Schlaft gut, Kameraden! Geborgen
Hält uns der Fels der Eigernordwand.
Seht ihr, wie die Nacht mit gütiger Hand
Sternenlicht streut?!
Schlaft gut, Kameraden!

II.
Aber sieh! Der neue Morgen
Bringt einen Tag voll Mühen und Sorgen:
Lawinen streichen, Steinschläge hallen,
In großen Fetzen die Nebel sich ballen —
Kameraden, jetzt gilt's! Nur ruhig Blut!
Nun gilt's! Mit tapferm Mut!
Gott stärke euch und mir die Kraft!
Bald jubeln wir: es ist geschafft!

Die Wolken brauen. Die Nacht bricht ein,
Und nirgends nur eines Sternes Schein.
Du dunkle, unerbittliche Wand.
Was geht an dir vor? Sag, halten sie Stand?
Und Stunde reiht sich an Stunde:
Bange, qualvolle Zeitenrunde!
Und tausend Fragen und Bangen:
Halten sie's aus? — Der Nebel lichtet:
Was wird gesichtet —?
Einen sieht man — tot am Seile hangen.
Die andern kämpfen heih noch um's Leben.
Wann sangen sie: wir glauben nicht ans Verderben?
War das vorgestern — oder vor Jahren —

Weißt du es? AIs jung sie waren —
Seither litten sie, und leiden macht alt,
Und Qualen haben es in der Gewalt,
Daß Tage in Jahre sich wandeln —
Die Nebel ziehen sich wieder zusammen:
Man möchte dich, Nebel, auf ewig verdammen!

Und endlich, endlich ist die Sicht wieder frei:
Und tot in den Seilen hangen nun — drei —

Im Leben blieb nur noch einer —
Wie lange noch?
Halt aus, Kamerad!

Und nun — lebt ihrer mehr — Keiner —

Deder den naà Litten.
In zehn Stunden von Lenk im anmutigen Simmental

über den Rawilpaß die „berühmte Stadt Sitten" zu er-
reichen, hatten wir uns bescheiden vorgenommen und wan-
derten, kaum war der Tag erwacht, durch taufeuchte Berg-
matten dem stiebenden Sturze des Jffigenfalls entgegen,
den wir rechts ausbiegend umgingen: und nun durch Berg-
wald emporsteigend erreichten wir das freundliche Alpen-
Hochtal von Jffigen. Von dort betrachtet man staunend
die grauen, fast senkrechten, auf jeden Fall überaus steilen

Felswände zwischen Mittaghorn und Rothorn, und un-
erschrocken macht man sich mit der Tatsache bekannt, daß

dort hinauf der Weg über den Rawilpaß nach Sitten führt.
Also stapften wir durch den magern Lärchenwald und über

Geröllhalden, nachdem wir in einer kurzen Zwischenrast uns
für die erfreuliche Aufgabe stärkten, höher und höher an die

blankgescheuerte Felswand heran. Daß ein Felsenpfad von
da weiter führt, überraschte uns nicht, denn von der Eennni
her sind wir gewohnt zu wissen, daß man über noch so be-

drohliche Felswände auf einem einigermaßen gangbaren
Wege verhältnismäßig gut auf die Paßhöhe, oder von
dort in die grausige Tiefe gelangt. Der Felsenpfad erwies
sich breit genug, um hintereinander der Höhe zuzustreben,
oft hinreichend exponiert, um einem recht angenehm emp-
finden zu lassen, daß man das Schwindelgefühl nur vom

Hörensagen kenne, und gerade so steil, daß man schweigend
und fast lautlos weiter und weiter schritt! Das Gefühl
der erhöhten Gefahr und die stetige Aufmerksamkeit aus

eintretende Zwischenfälle läßt laute Worte auf solchen

Felsenwegen nicht aufkommen. Schweigend sind wir schon

über nadelscharfe Gräte gewandert, an nassen Felsen hinab-
geklettert und über tausend Meter hohen Abstürzen in die

Tiefe staunend gestanden. Auch hier war die Tiefe, die

sich unter der Wand öffnete, imposant und verlockend zu-

gleich. Doch dürfen wir nur in die Höhe sehen, die Tiefe

verzehrt! Ein Wasser stürzte über die mehrere hundert
Meter hohen Felsen hinab. Es netzte uns mit seiner Gischt

und vorsichtig prüften wir den glitschigen Stand für unsere

Füße. Ein Ausgleiten hätte den sichern Tod bedeutet. Im-
merhin war es ein Trost zu vernehmen, daß früher, als der

Paß noch mehr begangen wurde, selbst Pferde hier durch

gingen, hinab auf die Jffigenalp und mit dem Walliser Wein
nach Lenk. Wird etwa eines, wie viele Menschen auch, den

Weg durch einen furchtbaren Absturz kürzer genommen haben,

wer weiß, doch davon nachher, wir haben die Wand noch

nicht ganz hinter uns. Endlich erreichten wir die Zuflucht-
Hütte auf den Platten und atmeten auf. Die Felswand lag

unter uns und drohte nicht mehr.
An den Steilhängen des Mittaghorns lag noch Schnee,

der sich bis zu dem kleinen Rawilsee, der unter der Paßi
höhe liegt, hinabzog. Wir betraten die steile Schneefläche

mit großer Vorsicht, ist doch im Juli 1817 die Salome Roth

aus Frutigen, aus dem Wallis heimkehrend, hier an der

Halde ins Wasser hinabgeglitscht und ertrunken. Als wir

auf der Paßhöhe saßen und in der Runde uns umschauten,

warf einer unvermittelt ein, daß wir die Liste der auf die-

sein Paßweg Dahingegangenen glücklicherweise um kein wei-

teres Opfer vermehrt hätten. Wir blickten ihn mißbilligend
an. Aber ich mußte belehrend ergänzen, daß in manchen

Jahrhunderten, seit der Rawilpaß begangen wurde, viele



Nr. 32 DIE BERNER WOCHE 585

ïDJenfchenleben bier 3ugrunbe gingen: burd) ben îlbfturs an
ber graulen 2Banb, in ben glühen auf ber SSalliferfeite,
im 9îebel oerirrt unb geftorben unb im Schnee erfroren,
eine lange Rette oon Hnglüdsfällen, bie roir nidjt cin3eln
aufjäblen toollen. 2Ils im grauen Ulittelalter, attno 1211,
23erd)toIb V. oon 3ähnngen mit einem .beer oon ber fient
herauf nad) bem 9?awilpafe 30g, um ins 2BaIIis ein3ubred)cn,
trieben ibn bie ÎGallifer burd) bas Berabmäl3en mächtiger
gelsblöde, bie an ber 2Banb in ein luftiges Büpfen unb
Springen gerieten, surüd, baff ber 3äbringer nimmermehr
hinauf mochte gelangen. Solche Söffe wären aud) heute
ttod) gut 3U oerteibigen. —

2Bir mären noch gerne 3ur 2ßilbftrubelhütte hinauf»
gediegen, bie bas herrliche ©letfcherreid; ber Plaine morte
erfd)Iiefet; aber ber 2Beg nad) Sitten lag noch toeit oor
uns. So marfchierten toir weiter, burchauerten bas cinfame
Öochtal Plan des Roses, fliegen über greifen auf bie fillpen
ber (Semeinbe Spent hinab unb erreichten nach mehrftünbiger
SBanberung über ©rimuifat unb bas liebliche Hälchen ber
Sionne Sitten, bie intereffante unb pittoreste Baupiftabi
com SBallis, bie in ihrer Sauart, mit ihren flogen Schlöf»
fern unb weiten Sebgelänben fo fchön ift wie nur äufeerft
roenige Stäbte biefer gleichfam berühmten unb gans be=

fonberen Srt. Seim ©lafe feurigen genbanis bachten wir
oerföhnt an jene fenfrechte unb brohenbe gelswanb, bie
uns ant frühen Storgen gegrüfet hatte. F. C. M. Am Rawilpass ob Montana.

$laska-Gold
Oft oerfant er bis unter bie Srme itt einer Schneewehe,

aber er befreite fich aus ihr unb ftolperte oorwärts. Denn
es war nur ein Stolpern unb gallen, ba ihm ber Drtan
nicht erlaubte, aufrecht 31t ftehen. Seine Sarfa war fteif»
gefroren wie ein Srett. Seine Bänbc tourben bereits taub
unb gefühllos in ben gaufthanbfehuhen, unb oon ben ginger»
fpifeen aus frod) bie fiähmung burd) bie Rütte, ber Hob,
•Soll für 3olI bie Srme herauf. Die gühe waren fdjon
Iängft ohne (Befühl, empfindungslos wie Boltflöhe, als ob
fie gar nicht mehr 311 bem Rörper gehörten. (fr muffte, baff
fie gefroren waren. 3n biefem fiattbe ïennt man bie Speichen
bafür 3u genau, um fid) bariiber 3U täufdjen.

Ohne Sdjred, in einer Srt ftutnpffinniger Neugier, als
ob es fich um eine frembe Sache hanble, hob er fie aus
bem Schnee unb lieh fie wieber hineinfinten. Sie blieben
gefühllos wie B0I3. (fr fdjlug bie tauben Bänbe gegen bie
©ruft — alles oergeblid). Unb eine mübe fiuft tarn über ihn,
ltd) hin3ulegen unb alles 311 (fnbe fein 311 laffett.

Hnb bas fieben war bodj fo fchön, wenn man bie SBelt
unb bie Sîenfdjen unter feinen 2MIen 3wingen tonnte. Seine
runflorten Sinne 3eigten ihm Sifionen oon grofeen Stäbten,
jppielfalons unb Hofhalten, mit funtelttbem 2ßein, fun»
felnben Spiegeln unb funtelnben grauen, bie man fich 3u
eigen machte unb beifeite warf. Siemals würbe er biefe
gltgernbe 2BeIt wieberfehen. $ier mürbe er fterben, unb
meint ntan ihn fanb, bann war er eine fteifgefrorene Staffe
iutt (Bisfriftallen felbft in feinem Beiern

Cin großes Ulitleib mit fich felbft erfaßte ihn. (fr
wnte nicht mehr. Unb bod) ftolperte er weiter, (fine

ï mu •
-3wei Stunben. Sine britte Stunbe. 2Bohin? Siel»

enht im Rreife herum, benn bie Dichtung mar ihm fdjon
ang|t gan3 gleichgültig gewefen. 2Iuf unb nieber ftampfte

Sa deraus_ aus Sd)neelöd)ern, machte wieber ein paar
ajrttte, fchob fid) bann oorwärts auf allen Sieren in bie

ternis hinein. Dann, als ber Sturm einen 21ugenblid

cmfAr •
""freit, richtete er fich wieber auf. Die Stacht

ilajlang ihn fchwar3 unb unheilfdnner. Der wieber auf»

Roman aus der Zeit der grossen Goldfunde in Kanada und
Alaska von Emil Droonberg. Copyright by Hesse 8t Becker, Leipzig.
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fpringenbe 2Binb rafte gegen ihn oon allen Seiten, ein
Schneewirbel breljte fid) um ihn wie um feine 2td)fe. (fr
oerfudite, aus feinem 3entrum heraus3ugelangen. (fs war
oergeblich- 3hm fehlte bie Rraft.

Seine giifee hatte er erfroren. Seine llrme hatte er
erfroren. ÏB03U nod) weitertämpfen? SBarum nid)t lieber
fich hinlegen unb alles aus fein laffen? (fs war ein ange»
nehmer Hob, würbe bod) immer gefagt. Soch einen Slid
fanbte er hinein in ben wirbelnben Schnee unb bas nächt»
liehe Duntel, ben legten Slid in biefe SBelt — —

Bait! 2Bas war bas?
Batte er ba oorn einen matten fiichtfdjein gefehen,

ober mar es eine Häufdjung feiner oerwirrten Sinne? (fines
ber feltfamen Silber, bie einem Sterbenben tommen?

(fr fchlofe feine 2Iugen unb öffnete fie roieber. Der
Schein war nod) immer ba.

Das tonnte feine Häufdjung mehr fein, (fr würbe aud)
entfehieben beutlicher, als er feht wieber oorwärts ftolperte.
2Bar nur noch einige guff oon ihm entfernt.

ÏBieber tarn eine augenblidlidje Stille im Sturm. 9CRit

einem legten oer3weifeIten Schritt fiel Stofes nach com,
ftraudjelte gegen ein genfter, in bem eine fiampe ftanb,
gegen bie Hür einer Slodhütte — —

23.
Der weifte Hob.

O'Sullioan litt fürchterlich unter ber Rälte unb fluchte
mit Bilfe eines reichen ÏBorifdjahes an gemeinen glüchen
in einem fort, gluchte über bas SIeigewidjt feiner Schnee»

fcfjuhe unb bas ÏReiben unb Scheuern ihrer Siemen burd)
bie SOloIIafins hinburd). gluchte über bie fiaft feiner Sus»
rüftung auf bem Süden unb über biefes gottoerbammte
Solarlanb im gan3en.

Dann mahnte ihn ber Bunger baran, bah es 3eit war,
fid) eine 9Sahl3eit 3U bereiten, (fr warf ben Saden ab, fam»
melte eine reichliche Stenge trodenes B0I3 unb legte es im
Schnee 3U einem geuer 3urecht. Seht inur noch ein Streid)hol3-
Sber fdjnell, benn er war fdjon faft 3U Stein gefroren.
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Menschenleben hier zugrunde gingen: durch den Absturz au
der grausen Wand, in den Flühen auf der Walliserseite,
im Nebel verirrt und gestorben und im Schnee erfroren,
cine lange Kette von Unglücksfällen, die wir nicht einzeln
aufzählen wollen. AIs im grauen Mittelalter, anno 1211,
Berchtold V. von Zähringen mit einem Heer von der Lenk
herauf nach dem Rawilpasz zog, um ins Wallis einzubrechen,
trieben ihn die Walliser durch das Herabwälzen mächtiger
Felsblvcke, die an der Wand in ein lustiges Hüpfen und
Springen gerieten, zurück, daß der Zähringer nimmermehr
hinauf mochte gelangen. Solche Pässe wären auch heute
noch gut zu verteidigen. ^

Wir wären noch gerne zur Wildstrubelhütte hinauf-
gestiegen, die das herrliche Gletscherreich der plaine morte
erschließt! aber der Weg nach Sitten lag noch weit vor
uns. So marschierten wir weiter, durchquerten das einsame
Hochtal Plan clcs poses, stiegen über Felsen auf die Alpen
der Gemeinde Ayent hinab und erreichten nach mehrstündiger
Wanderung über Erimuisat und das liebliche Tälchen der
Sionne Sitten, die interessante und pittoreske Hauptstadt
vom Wallis, die in ihrer Bauart, mit ihren stolzen Schlös-
sern und weiten Rebgeländen so schön ist wie nur äußerst
wenige Städte dieser gleichsam berühmten und ganz be-
sonderen Art. Beim Glase feurigen Fendants dachten wir
versöhnt an jene senkrechte und drohende Felswand, die
uns am frühen Morgen gegrüßt hatte. L.G. .Vt. Vm Nsvvilpsss ob Nontso».
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Oft versank er bis unter die Arme in einer Schneewehe,

aber er befreite sich aus ihr und stolperte vorwärts. Denn
es war nur ein Stolpern und Fallen, da ihm der Orkan
nicht erlaubte, aufrecht zu stehen. Seine Parka war steif-
gefroren wie ein Brett. Seine Hände wurden bereits taub
und gefühllos in den Fausthandschuhen, und von den Finger-
spitzen aus kroch die Lähmung durch die Kälte, der Tod,
Zoll für Zoll die Arme herauf. Die Füße waren schon
längst ohne Gefühl, empfindungslos wie Holzklötze, als ob
sie gar nicht mehr zu dem Körper gehörten. Er wußte, daß
sie gefroren waren. In diesem Lande kennt man die Anzeichen
dafür zu genau, um sich darüber zu täuschen.

Ohne Schreck, in einer Art stumpfsinniger Neugier, als
ob es^sich um eine fremde Sache handle, hob er sie aus
dem Schnee und ließ sie wieder hineinsinken. Sie blieben
gefühllos wie Holz. Er schlug die tauben Hände gegen die
Brust - alles vergeblich. Und eine müde Lust kam über ihn,
»ch hinzulegen und alles zu Ende sein zu lassen.

Und das Leben war doch so schön, wenn man die Welt
und die Menschen unter seinen Willen zwingen konnte. Seine
wnflorten Sinne zeigten ihm Visionen von großen Städten,
^vielsalons und Tanzhallen, mit funkelndem Wein, fun-
.luden Spiegeln und funkelnden Frauen, die man sich zu

eigen machte und beiseite warf. Niemals würde er diese
glitzernde Welt wiedersehen. Hier würde er sterben, und
wenn man ihn fand, dann war er eine steifgefrorene Masse
wit Eiskristallen selbst in seinem Herzen.

Ein großes Mitleid mit sich selbst erfaßte ihn. Er
^nnte nicht mehr. Und doch stolperte er weiter. Eine

Zwei Stunden. Eine dritte Stunde. Wohin? Viel-
eicht im Kreise herum, denn die Richtung war ihm schon
angst ganz gleichgültig gewesen. Auf und nieder stampfte

àch heraus aus Schneelöchern, machte wieder ein paar
schritte, schob sich dann vorwärts auf allen Vieren in die
Mnsternis hinein. Dann, als der Sturm einen Augenblick
nn^, anhielt, richtete er sich wieder auf. Die Nacht

ilchlang ihn schwarz und unheilschwer. Der wieder auf-

Roinair aus dar ^eir âer grossen (jlvlàkuucie in Xauaà uuà
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springende Wind raste gegen ihn von allen Seiten, ein
Schneewirbel drehte sich um ihn wie um seine Achse. Er
versuchte, aus seinem Zentrum Herauszugelangen. Es war
vergeblich. Ihm fehlte die Kraft.

Seine Füße hatte er erfroren. Seine Arme hatte er
erfroren. Wozu noch weiterkämpfen? Warum nicht lieber
sich hinlegen und alles aus sein lassen? Es war ein ange-
nehmer Tod, wurde doch immer gesagt. Noch einen Blick
sandte er hinein in den wirbelnden Schnee und das nächt-
liche Dunkel, den letzten Blick in diese Welt ^ —

Halt! Was war das?
Hatte er da vorn einen matten Lichtschein gesehen,

oder war es eine Täuschung seiner verwirrten Sinne? Eines
der seltsamen Bilder, die einem Sterbenden kommen?

Er schloß seine Augen und öffnete sie wieder. Der
Schein war noch immer da.

Das konnte keine Täuschung mehr sein. Er wurde auch

entschieden deutlicher, als er jetzt wieder vorwärts stolperte.
War nur noch einige Fuß von ihm entfernt.

Wieder kam eine augenblickliche Stille im Sturm. Mit
einem letzten verzweifelten Schritt fiel Stokes nach vorn,
strauchelte gegen ein Fenster, in dem eine Lampe stand,

gegen die Tür einer Blockhütte - —

23.
Der weiße Tod.

O'Sullivan litt fürchterlich unter der Kälte und fluchte
mit Hilfe eines reichen Wortschatzes an gemeinen Flüchen
in einem fort. Fluchte über das Bleigewicht seiner Schnee-
schuhe und das Reiben und Scheuern ihrer Riemen durch
die Mokkasins hindurch. Fluchte über die Last seiner Aus-
rüstung auf dem Rücken und über dieses gottverdammte
Polarland im ganzen.

Dann mahnte ihn der Hunger daran, daß es Zeit war,
sich eine Mahlzeit zu bereiten. Er warf den Packen ab, sam-
melte eine reichliche Menge trockenes Holz und legte es im
Schnee zu einem Feuer zurecht. Jetzt nur noch ein Streichholz.
Aber schnell, denn er war schon fast zu Stein gefroren.
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